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Wanderung im August 2021 von Lichterfelde nach Lankwitz 
 
Liebe Wanderfreundinnen, liebe Wanderfreunde, 
 
wir versuchen wieder in die Regelabläufe zu kommen und haben für August eine 
Wanderung vom S-Bahnhof „Lichterfelde Süd“ nach Lankwitz ausgewählt. 
 
Die Wegbeschreibung mit den interessanten Erläuterungen könnt Ihr dem anliegenden 
Flyer des Umweltamtes Steglitz-Zehlendorf entnehmen. 
Bei den Tiergehegen im Gemeindepark Lankwitz besteht die Möglichkeit, die Tiere mit 
artgerechtem Futter (Mohrrüben, Äpfeln, usw.) zu verwöhnen. 
 
Eine Einkehr ist am Ende der Wanderung im Restaurant Marco Polo in der Beselerstraße 
1-3 geplant. 
 
Die Wanderung ist insgesamt ca. 9 km lang. 
 
Wegen des Ausfalls von Jochen können nur zwei Wandertermine stattfinden und die 
Teilnehmerzahl ist auf jeweils 25 begrenzt. 
Eure Anmeldungen nehmen wir gerne bis zum 18.08.2021 entgegen. 
 
Wandertermine: 
 

 23.08.2021 (Mo) Eike 
 26.08.2021 (Do) Rainer 

 
Treffpunkt: um 10 Uhr auf dem S-Bahnhof Lichterfelde Süd 
 
Für die Rückfahrt stehen u.a. die Buslinien 181, M82 und X83 zur Verfügung 
 
 
Herzliche Grüße von Euren Wanderbegleitern Eike, Jochen und Rainer 
 
 
 
Anlage: Flyer Umweltamt Steglitz-Zehlendorf 
 

 



Wegbeschreibung

- S 25, Bus 186, 284 Haltestelle Celsiusstraße Süd 
- Réaumurstraße/Ecke Celsiusstraße
- entlang des Stangengrabens 1  durch die

Siedlung Richtung Stangenpfuhl 2
- von der ersten Plattform links die Treppe

zur Fahrenheitstraße nehmen
- die zweite Plattform befi ndet sich Osdorfer/

Ecke Fahrenheitstraße
- über die Osdorfer Straße in den Woltmannweg
- links in die Grünanlage einbiegen, dort

befi ndet sich der Teich am Woltmannweg 3
- zurück über den Woltmannweg in die 

Johann-Baptist-Gradel-Grünanlage (rotem
Klinkerweg folgen)

- links in die Scheelestraße
- Eingang “Lilienthalpark” Schütte-Lanz-Straße/

Scheelestraße
- am Spiegelbecken 4  vorbei und vor dem

- am Karpfenteich 5  links vorbei und den 
Parkweg hinter dem Rhododendrenrondell
einschlagen

- ausschließlich Parkweg bis zur Hildburg-
hauserstraße folgen

- diese überqueren und weiter im Grünen
- über die Trippsteinstraße rechts in die

Waltershauserstraße zum Okengraben 6
- die Gallwitzallee kreuzen und dem Fuß-

und Radweg durch die Kolonie am
Königsgraben folgen, nach Kurve links bis
zur Malteserstraße

- Malteserstraße passieren, Preysingstraße bis
zum Park rechter Hand benutzen

- rechts in die Parkanlage zum Teich am
7

- zurück zur Preysingstraße und dem
gegenüberliegenden Grünstreifen folgen

- weiter durch die Kleingärten, an der Weg-
gabelung rechts halten, bis zum Kamenzer
Damm, diesen überqueren und Dittersbacher
Weg entlang

- Alt-Lankwitz angekommen links halten; nach
der Wedellstraße befi ndet sich links der
Eingang zum Lankegrabenteich 8  und zum
Lankegraben

- Lanke- und Hospitalgraben 9  folgen über die
Holzbrücke zur Kreuzung Malteserstraße/
Ecke Kamenzer Damm

- schräg gegenüber befi ndet sich der “Gemeinde-
park” Lankwitz mit dem Parkteich 10
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Stangengraben und Stangenpfuhl 

Unweit der Stadtgrenze im Süden Berlins zeigt 
sich die Silhouette der „Thermometer-Siedlung“. 
Das Neubaugebiet wurde ab 1972 gebaut, die 
Straßen wurden nach Physikern und Begründern der 
Temperaturmessung benannt.

Als grünes Band schlängelt sich der „Stangengraben“ 
durch die Siedlung und sammelt das Regenwasser der 
Umgebung. Es fließt in den zur Fertigstellung der 
Siedlung als Regenwasser-Rückhaltebecken künst-
lich angelegten „Stangenpfuhl“. Vorher befanden 
sich an gleicher Stelle „der Große und der Kleine 
Langen Pfuhl“, aber von wesentlich kleinerer Fläche. 
Der eingezäunte Teich ist über zwei Plattformen 
erreichbar, und der Besucher hat in den Enten 
dankbare Gastgeber.

Im Zusammenspiel mit der „Thermometer-Siedlung“ 
entwickelt sich ein interessanter und kontrastreicher 
Dialog zwischen Natur und Architektur.

Der Teich am Woltmannweg

Auf der anderen Seite der Osdorfer Straße befindet 
sich das „Sanierungsgebiet Steglitz-Woltmannweg“. 
Dieses Ende der 70er Jahre errichtete Wohngebiet 
zeichnet sich durch seine geschwungene und 
ringartige Bebauung, grüne Innenhöfe, Spielplätze 
und Mietergärten aus. Grüngürtel durchziehen die 
Siedlung; in einem solchen befindet sich der „Teich 
am Woltmannweg“.

Der Lichterfelder Lilienthalpark

Im Süden von Berlin-Lichterfelde liegt der 
„Lilienthalpark“. Er wurde kurz nach dem Tode Otto 
Lilienthals geschaffen. Der Flugpionier ließ dort 1894 
einen 15 m hohen Hügel aus dem Abraum einer nahe 
gelegenen Ziegelei aufschütten. Der Ton, den die 
Ziegelei benötigte, wurde vor Ort abgebaut. Durch 
einen Wassereinbruch entstand aus der Tongrube der 
15-20 m tiefe „Karpfenteich“. 

Der „Fliegeberg“, von dem Otto Lilienthal bis zu 

100 m weite Flugversuche unternahm, wurde 1928 
zu Ehren des Flugforschers von Fritz Freymüller zu 
einer Gedenkstätte umgestaltet. Zur Gedenkstätte 
gehört auch das dem Hügel vorgelagerte, viereckige 
„Spiegelbecken“, das dem ganzen Denkmal einen 
eindrucksvollen Charakter verleiht. 

Ein Besuch des „Lilienthalparks“ bietet sich be-
sonders im Frühjahr an, weil dann die den Hügel und 
das „Spiegelbecken“ umsäumenden Zierkirschen in 
voller Pracht stehen.

Der Okengraben 

Im südlichen Teil von Lankwitz liegt der „Oken-
graben“. Er diente zur Entwässerung des „Aukens“, 
einem Teil der Lankwitzer Feldmark und führte in 
den 1777 auf Geheiß des Königs Friedrichs des Großen 
angelegten „Königsgraben“. Dieser Vorflutgraben, 
von Bauinspektor Fless entworfen, wurde notwendig, 
da Lankwitz immer wieder von Überschwemmungen 
heimgesucht wurde, welche die für Berlin wichtigen 
Ernten vernichteten. Letztendlich bekam man 
das Problemv der Entwässerung erst mit dem 
Bau des Teltowkanals in den Griff. 1928 wurde der 
„Königsgraben“ Teil des unterirdisch angelegten 
„LiLaReSa“ (Lichtenrader-Lankwitzer-Regenwasser-
Sammelkanal) und erfüllt noch heute seine Funktion. 

Lankegraben und Lankegrabenteich

Bei der alten Dorfaue im Osten von Lankwitz 
befinden sich der „Lankegraben“ und der „Lanke-
grabenteich“. Der „Lankegraben“ beschreibt einen Teil 
der durch den Bau des Teltowkanals ausgetrockneten 
„Lanke“. Sie war Namensgeberin für den Bezirk 
Lankwitz. Das slawische Wort „lanka“ bedeutet 
Wiese oder Sumpf. Der Rest der „Lanke“ wurde nach 
der Trockenlegung zugeschüttet. Früher nutzte 
man im Winter die überschwemmten Lankewiesen 
zum Eislaufen. Der heutige „Lankegraben“ dient 
der Regenwassersammlung und mündet in den 
„Lankegrabenteich“.

Der Gemeindepark Lankwitz

Im Herzen von Lankwitz liegt der „Gemeindepark“, 
der 1910 nach Plänen des Obergärtners und  Garten-
baulehrers Karl Riemann angelegt wurde. Aus dem 
zur damaligen Zeit wenig genutzten Fenngelände 
schuf er ein kunstvolles Gebilde von anmutiger 
Eigenart. Seinem 650000 Mark teueren Projekt gab er 
den Namen „Herz und Lunge“. Der Park, zuerst nach 
seinem Ideengeber  „Beyendorff-Park“ (ehemaliger 
Bürgermeister von Lankwitz) benannt, wurde 1939 
ein letztes Mal in „Gemeindepark“ umbenannt. Man 
legte Schmuckrabatten, weite Rasenflächen, Baum- 
und Strauchgruppen an, hob einen Parkteich aus und 
schüttete eine 300 m lange Rodelbahn auf. Im Winter 
zogen der als Eisbahn benutzte Parkteich und die 
Rodelbahn viele Besucher aus ganz Berlin an. Am 13. 
Juni 1926 wurde ein nach den Plänen Fritz Freymüllers 
erschaffenes Kriegerdenkmal eingeweiht. Im Laufe der 
Zeit fügte man dem Park verschiedene Tiergehege, 
eine Vogelvoliere, einen Spielplatz und einen „Trimm-
dich-Pfad“ hinzu. Im Zuge der Erweiterung wurde 
der „Gemeindepark“ über den Parkweg am „Lanke-
graben“ mit dem alten Dorfanger verbunden. 

Der Parkteich ist von Wegen umgeben, und von 
den zwei Plattformen aus kann man das rege Treiben 
der Teichbewohner auf Insel und Wasser entspannt 
beobachten. 


